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BAUMERT NORBERT, Charısma Taufe ST  RIFTGeisttaufe. Banı Entflechtung einer semantıschen
Verwirrung. Brosch. 39,-/5 285,-/sFr
3 Pa Band. Normatıivität und persönliche Beru-
fung. Brosch. 48,-/5 350,-/sFr 46,—. KALB HERBERT/SANDGRU OMAN
Echter, Würzburg 2001 (Hg.), Festschrift Rudolf Zinnhobler ZU  S Ge-
Mit den beiden Bänden greift der Verfasser eıne urtstag. Irauner, Linz 2001
Problematik auf, die besonders 1im Zeitalter der
charismatischen Erneuerung aktuell, Zum Teıl Der Vorstand des nstituts für Kirchenrecht der
S akut geworden ist, und die der Ause1ln- Johannes Kepler Universitä L1inz, Vizerektor
andersetzung 18 Charisma und Amt rSst recC. Herbert Kalb, und der Orstanı! des NS für

Diskussion steht. Sind die Geistphänomene, Sozial- und Wirtschaftsgeschichte, KRoman Sand-
WI1Ie S1e VON der Pfingstbewegung registriert und gruber, en die Herausgabe der engabe für
bezeugt werden, die Normalform des Christli- Rudoilf Zinnhobler besorgt. Autor/inn/en
hen und ist dementsprechend bei anderen Kollegen, Freunde und Weggefährten des Jubi-
Getauften, die keine solche Erfahrung gemacht lars haben ınen Beitrag für die stattliche Fest-
haben, aufgrund des Zeitgeistes der persönli- schrift geleistet.
her Defizite, twas verkümmert der terent- Die 1n alphabetischer eihe der Autor/inn/en
wickelt? elg nicht bereits Apg 1I „Ihr werdet abgedruckten Aufsätze behandeln Themen der

wenigen agen mıit heiligem e1Ss; getauft WEeT- Landes-, Sozial-, Wirtschafts-, Rechts- und der
den‘  D Inen mıit anderen Berichten aus der Kirchengeschichte und SPpannen zugleich iınen
Urkirche, dass die heutige uncharismatische Bogen VO: Mittelalter bis 1n die Gegenwart:
Amtskirche Sal nicht die normative orm der
1r sSeıin kann?

Eine Schnittstelle 1mM Spätjosephinismus markiert
die mtszel: des Linzer Bischofs Gregorius

Baumert geht 1mM ersten Band dem Begriff des Thomas Ziegler, dessen Testament erstmals hier
Charisma nach und überprüft, wiewelıt die Auf- publiziert un! kommentiert wird Ebner);
fassung berechtigt ist, Charısma und Amt selen eine rechtshistorische Studie ZUr „Illegitimität”
wesenhaft gegensätzlich, Dzw. die gegenteilige präsentieren Floßmann un Kalb; „1iara”
einung, dass Amter als Charismen verste- und „Mitra” als Zeichen der Autorität 1mM Papst-
hen selen. eingehenden Untersuchungen und ıIn der müittelalterlichen Christenheit
kommt dem Resultat, dass der pln Begriff erörtert Hageneder; die über Jahrhunderte
VOon Charisma, der keinen termınus technicus dauernde erbindung zwischen der Hofkapelle
darstellt und 5AanZ allgemein abe edeutet, rst der Herzöge und den Vorstehern bestimmter
1M Jahrhundert heutige Begriffsinhalte Klöster bzw. Stifte 1mM Lande ob der Enns Sk1Zz-
sich 5C2ZOHCHN hat und damit ıner schillernden zıiert Haider; eine „Synopsis” VO]  a} 1648 Krieg
Vorstellung geworden ist. Die geistliche Vitalisie- und Frieden Europa (vgl Europaratsausstel-

die 1m Leben einzelner Menschen festzu- lung stammt aus der Feder Von Heiling-
tellen ist, ist keine für den biblischen Begriff setzer, Warenhaus und Massenkonsum be-
typische der notwendige Erscheinung und darf euchtet John; der Strukturwandel der
demnach auch nıicht mıit diesem gleichgesetzt Caritasarbeit 1Im Jahrhundert: Vom Dachver-
werden. Analog darf pfingstlich-charismatische band ZUF Holding wird VO  3 Lehner umrıssen.
Erfahrung nıicht muıt der „Taufe heiligen Der herbe) künstlerische Eingriff „Sakrale
Geist” des gleichgesetzt und solche Erfah- Käume” wird besonders Fall der '’arr-
gn ZU[: Norm des Christlichen gemacht WEel- kirche ‘ONSTOT' verdeutlicht Leisch-Kiesl]);
den. sich ausführlich mut der bekannten den Beitrag „Andreas Herleinsberger, der: eın
Monographie VOoImn McDonnell/G.T. Montague, er reformiert wel Klöster (Kremsmünster,
Christian nıtation anl Baptism the Holy Spl- Schlägl)” verfasste Pichler; den reichen
rıt, Collegeville deutsch: Eingliederung Fundus religiös-kirchlichen Medaillen
die Kirche un! Taufe 1m heiligen eist, üunster- Landesmuseum (19./20. Jahrhundert) do-
schwarzach 1998, useinander, der diese kumentiert Prokisch; den Kirchenbau der
Behauptungen exegetisch und kirchengeschicht- lÖöÖzese nach 1945 (u. mıiıt ”  orlıebe für eto:
lich nachzuweisen versucht werden. Es ist das ordnet Rombold anerkennend „der internatıo-
Verdienst des Verfassers, dass arhnel; ınen nalen Entwicklung des Kirchenbaus dieser
sehr schillernden und eIworTtTenen Sprachge- Zeit” LA Sandgruber analysiert den „ın Dis-
brauch gebrac hat, die sowohl für die Charis- kussion” geratenen Sonntag (respektive die
matiker wWw1e für die Amtskirche hilfreich seın Sonntagsruhe) mıit besonderer Berücksichtigung
kann. der Lage oberösterreichischen andel; den
1NZ UCHS pastoralen Impuls für das Engagement der
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• BAUMERT NORBERT, Charisma - Taufe -
Geisttaufe. Band 1: Entflechtung einer semantischen 
Verwirrung. (320) Brosch. DM 39,-/5 285,-/sFr 
37,-; Band. 2: Normativität und persönliche Beru­
fung. (400) Brosch. DM 48,-/5 350,-/sFr 46,-. 
Echter, Würzburg 2001. 
Mit den beiden Bänden greift der Verfasser eine 
Problematik auf, die besonders im Zeitalter der 
charismatischen Erneuerung aktuell, zum Teil 
sogar akut geworden ist, und die in der Ausein­
andersetzung um Charisma und Amt erst recht 
in Diskussion steht. Sind die Geistphänomene, 
wie sie von der Pfingstbewegung registriert und 
bezeugt werden, die Normalform des Christli­
chen und ist dementsprechend bei anderen 
Getauften, die keine solche Erfahrung gemacht 
haben, aufgrund des Zeitgeistes oder persönli­
cher Defizite, etwas verkümmert oder unterent­
wickelt? Zeigt nicht bereits Apg 1,5: "Ihr werdet 
in wenigen Tagen mit heiligem Geist getauft wer­
den" zusammen mit anderen Berichten aus der 
Urkirche, dass die heutige uncharismatische 
Amtskirche gar nicht die normative Form der 
Kirche sein kann? 
Baumert geht im ersten Band dem Begriff des 
Charisma nach und überprüft, wieweit die Auf­
fassung berechtigt ist, Charisma und Amt seien 
wesenhaft gegensätzlich, bzw. die gegenteilige 
Meinung, dass Ämter als Charismen zu verste­
hen seien. ln eingehenden Untersuchungen 
kommt B. zu dem Resultat, dass der pln. Begriff 
von Charisma, der keinen terminus technicus 
darstellt und ganz allgemein Gabe bedeutet, erst 
im 17. Jahrhundert heutige Begriffsinhalte an 
sich gezogen hat und damit zu einer schillernden 
Vorstellung geworden ist. Die geistliche Vitalisie­
rung, die im Leben einzelner Menschen festzu­
stellen ist, ist keine für den biblischen Begriff 
typische oder notwendige Erscheinung und darf 
demnach auch nicht mit diesem gleichgesetzt 
werden. Analog darf pfingstlich-charismatische 
Erfahrung nicht mit der "Taufe im heiligen 
Geist" des NT gleichgesetzt und solche Erfah­
rungen zur Norm des Christlichen gemacht wer­
den. B. setzt sich ausführlich mit der bekannten 
Monographie von K. McDonnell/G.T. Montague, 
Christian Initiation and Baptism in the Holy Spi­
rit, Collegeville '1994, deutsch: Eingliederung in 
die Kirche und Taufe im heiligen Geist, Münster­
schwarzach 1998, auseinander, in der diese 
Behauptungen exegetisch und kirchengeschicht­
lich nachzuweisen versucht werden. Es ist das 
Verdienst des Verfassers, dass er Klarheit in einen 
sehr schillernden und verworrenen Sprachge­
brauch gebracht hat, die sowohl für die Charis­
matiker wie für die Amtskirche hilfreich sein 
kann. 
Linz Albert Fuchs 
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• KALB HERBERT /SANDGRUBER ROMAN 
(Hg.), Festschrift Rudolf Zinnhobler zum 70. Ge­
burtstag. Trauner, Linz 2001. (384) 

Der Vorstand des Instituts für Kirchenrecht der 
Johannes Kepler Universität Linz, Vizerektor 
Herbert Kalb, und der Vorstand des Instituts für 
Sozial- und Wirtschaftsgeschichte, Roman Sand­
gruber, haben die Herausgabe der Ehrengabe für 
Rudolf Zinnhobler besorgt. 20 Autor/inn/en -
Kollegen, Freunde und Weggefährten des Jubi­
lars - haben einen Beitrag für die stattliche Fest­
schrift geleistet. 
Die in alphabetischer Reihe der Autor/inn/en 
abgedruckten Aufsätze behandeln Themen der 
Landes-, Sozial-, Wirtschafts-, Rechts- und der 
Kirchengeschichte und spannen zugleich einen 
Bogen vom Mittelalter bis in die Gegenwart: 
Eine Schnittstelle im Spätjosephinismus markiert 
die Amtszeit des Unzer Bischofs Gregorius 
Thomas Ziegler, dessen Testament erstmals hier 
publiziert und kommentiert wird a. Ebner); 
eine rechtshistorische Studie zur "Illegitimität" 
präsentieren U. Floßmann und H. Kalb; "Tiara" 
und "Mitra" als Zeichen der Autorität im Papst­
tum und in der mittelalterlichen Christenheit 
erörtert O. Hageneder; die über Jahrhunderte 
dauernde Verbindung zwischen der Hofkapelle 
der Herzöge und den Vorstehern bestimmter 
Klöster bzw. Stifte im Lande ob der Enns skiz­
ziert S. Haider; eine "Synopsis" von 1648: Krieg 
und Frieden in Europa (vgl. Europaratsausstel­
lung 1998) stammt aus der Feder von G. Heiling­
setzer, Warenhaus und Massenkonsum be­
leuchtet M. John; der Strukturwandel der 
Caritasarbeit im 20. Jahrhundert: Vom Dachver­
band zur Holding wird von M. Lehner umrissen. 
Der (herbe) künstlerische Eingriff in "Sakrale 
Räume" wird u. a. besonders am Fall der Pfarr­
kirche Kronstorf verdeutlicht (M. Leisch-Kiesl); 
den Beitrag "Andreas Herleinsberger, oder: ein 
Ritter reformiert zwei Klöster (Kremsmünster, 
Schlägl)" verfasste I. H. Pichler; den reichen 
Fundus an religiös-kirchlichen Medaillen im 
OÖ. Landesmuseum (19./20. Jahrhundert) do­
kumentiert B. Prokisch; den Kirchenbau in der 
Diözese nach 1945 (u. a. mit "Vorliebe für Beton") 
ordnet G. Rombald anerkennend "der internatio­
nalen Entwicklung des Kirchenbaus in dieser 
Zeit" zu; R. Sandgruber analysiert den "in Dis­
kussion" geratenen Sonntag (respektive die 
Sonntagsruhe) mit besonderer Berücksichtigung 
der Lage im oberösterreichischen Handel; den 
pastoralen Impuls für das Engagement der 


